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Beschluss 
des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Prof. Dr. Winfried 
Bausback, Alexander König, Tobias Reiß, Tanja Schorer-Dremel, Eric 
Beißwenger, Petra Guttenberger, Manfred Ländner, Dr. Franz Rieger, Josef 
Zellmeier, Martin Bachhuber, Volker Bauer, Barbara Becker, Alex Dorow, Holger 
Dremel, Norbert Dünkel, Matthias Enghuber, Alexander Flierl, Max Gibis, Alfred 
Grob, Hans Herold, Johannes Hintersberger, Michael Hofmann, Dr. Gerhard 
Hopp, Dr. Martin Huber, Dr. Marcel Huber, Harald Kühn, Dr. Petra Loibl, Josef 
Schmid, Klaus Steiner, Karl Straub, Walter Taubeneder, Peter Tomaschko, 
Steffen Vogel, Martin Wagle, Ernst Weidenbusch, Georg Winter und Fraktion 
(CSU), 
Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Hans Friedl, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter 
Bauer, Manfred Eibl, Susann Enders, Dr. Hubert Faltermeier, Tobias Gotthardt, 
Eva Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, Dr. Leopold 
Herz, Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, Bernhard 
Pohl, Kerstin Radler, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 

Drs. 18/18257 

Bargeld erhalten – Keine Begrenzung der Bargeldzahlung 

Der Landtag lehnt den Vorschlag der Europäischen Kommission ab, für Barzahlungen 
im Handel und bei Dienstleistungen europaweit eine Obergrenze von 10.000 Euro ein-
zuführen. Der Landtag betont dabei, dass der Kampf gegen Geldwäsche und Terroris-
musfinanzierung wirksam geführt werden muss – wie beispielsweise durch bestimmte 
Nachweispflichten ab bestimmten Barzahlungsgrenzen. Die Einführung einer festen 
Barzahlungsobergrenze würde jedoch in die persönlichen Freiheits- und Selbstbestim-
mungsrechte der Bürgerinnen und Bürger eingreifen und den Weg zu dem sprichwört-
lich „gläsernen Menschen“ weiter ebnen. Außerdem würde durch eine europarechtliche 
Barzahlungsobergrenze in die Kompetenz der Mitgliedstaaten eingegriffen und das 
Subsidiaritätsprinzip sowie der Verhältnismäßigkeitsgrundsatz verletzt. Zudem würde 
die Einführung einer absoluten Bargeldobergrenze den Waren- und Dienstleistungsaus-
tausch in den Fällen behindern, bei denen Bargeld als Sicherheitsmittel dient. 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, weiterhin auf Bundes- und vor allem europäi-
scher Ebene den Bestrebungen zur Einführung einer betragsmäßigen Obergrenze für 
Barzahlungen entgegenzutreten. 

Die Präsidentin  
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Alexander Hold 

III. Vizepräsident 


